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Mittwoch, den 3. Januar 1817.
SezngSnreiS An »er Stadt 7Nt- rrager -ohn all: « ad nsrei -aqeuG
PostbezuqSpreiS tür de» OrtS- und biachbicortSrerkehr Pkt SO u>

Kernverkebr Mt . 1.V0. Setiellgeld in Würtrembere * V>a.

Gegen die Moldau von Süden und Westen.
'Die Larre aus den Kriegsschauplätze!!.

Die amtliche deutsche Meldung.
Stetiges Vordringen der Verbündeten aus den Süd»

karpathen gegen den Mittellaus des Sereth.
Weitere Fortschritte am unteren Sereth.

(WTB .) Großes Hauptquartier . 2. Zan . (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Front des
Ecneralfeldmarschalls Herzog Albrecht von Würt¬
temberg:  Im Ypernbogen lebhafte Artilleriekämpse.
Englische Handgranatenangriffe wurden abgcmiesen.

Front des deutschen Kronprinzen:  In der
Champagne , im Argonnenwalde und auf dem Ostufer
der Maas drangen deutsche Stohtruppen und Patrouil¬
len in französische Gräben und kehrten mit Gefangenen
und Beutestücken befehlsgemäß zurück. Ein englisches
Großflugzeug fiel in unsere Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz .Front des
Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bay¬
ern:  Unternehmungen russischer Jagdkommandos süd¬
lich von Riga im Südwesten von Dünaburg und west¬
lich von Stanisläu blieben ohne Erfolg.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
Südlich des Trotosultales gelangte der vielumstrittene
Höhenrücken des Monte Faltucanu durch frischen An¬
sturm in deutschen Besitz. Längs der aus dem Bereczker-
gebirgc znm Sereth führende» Täler warfen Angriffe
den Feind weiter zurück. Unsere Truppech erstürmten
beiderseits des Oitoztales mehrere Höhenstellungcn.
Soveja im Sustta -Tale ist genommen. Ein rusiisch-rumä-

« nischer Vorstoß wurde zurückgeschlagen, 300 Gefangene
eingebracht.

Front des EsncralfeldmarschaNs von Mackensen:
Die 9. Armee zwang die Russe« in scharfem Nach¬
drängen , ihre Nachhuten werfend, zu weiterem Niick-ug.
Bon Westen und Süden nähern sich deutsche und öster¬
reich-ungarische Truppen den BrllSenkopfstellungen bei
Focsani und Fundenl . Ueber 13VV Gefangene und viel
Kriegsmaterial blieb in de« Hand des unermüdlichen
Verfolgers . Zwischen Buzeu und Donau hält der Geg¬
ner seinen Brückenkopf. Oestlich von Vraila , in der
Dobrudscha, nahmen deutsche und bulgarische Truppen
zäh verteidigte Stellungen der Russe« und warfen sie
auf Marin zurück. In den Kämpfe« zeichnete sich das
pommersche Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 9 aus.

Mazedonisch « Frontz  Keine besonderen Er¬
eignisse.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
Die gestrige Abendmeldnng.

(WTB .) Berlin , 2. Jan . Abends. Amtlich wird
mitgeteilt : Im Westen und Osten nichts Neues.

Vor der Terethlinic.
Zürich, 2. Jan . Der „Züricher Tagcsanzeiger " meldet,

daß jetzt die russisch-rumänische Eebirgsfront in der Südost¬
ecke Siebenbürgens avznbröckeln beginne, wodurch sogar die
feste Stellung von Focsani schon ernsthaft bedroht wird . Im
Zabala -, Maruja - und Putnatale sind deutsch-österreichische
Truppen schon weit vorgedrungen , und werden die Russen
jetzt noch weiter von den Grenzhöhen abgedrängt , so ist ein
Rückzug bis hinter den Sereth unvermeidlich. Der zähe rus
lische Widerstand im Südösten von Nimnicu und bei Braila
ist mit Rücksicht auf die Räumung der beiden mit ungeheuren
Vorräten angefüNten Städte Braila und Ealatz erklärlich.

Malmö , 2. Jan . „Novosti" meldet, laut „Kricgszeitg ",
aus Jassy, daß der Angriff Mackensens gegen Braila be¬
trächtlich» Fortschritte gemacht hat . Während bulgarische und
türkische Truppen sich bereits starker Teile des festungsartigen
Brückenkopfes von Macin bemächtigt haben , befinden sicl
starke österrcich ungarische, deutsche und bulgarische Kraft
«uf dem Unken Donauuser im Anmarsch gegen Braila . Oest

lich und nördlich der Ortschaften Pcdulesti und Vizirul ist es
zu sehr harten Kämpfen gekommen. Der Feind unternahm
glänzend geführte Frontalstürme und durchbrach die Linie.
Obgleich an der besonders gefährlichen Durchbruchsstelle bei
Vizirul sechs der modernen englische» Panzerwagen eingesetzt
wurden , gelang es nicht, die feindliche Offensive zum Stehen
zu bringen . Zwei Panzerwagen wurden vollständig außer
Gefecht gesetzt. Der Kommandant des englischen Panzer¬
wagen-Hilfskorps wurde verwundet , ein erheblicher Teil der
Besatzung getötet . In unaufhaltsamen Kämpfen schiebt sich
nunmehr der Feind gegen Braila auch von Süden und Süd-
westcn vor.

Kopenhagen , 2. Jan . ,Adeskij Listoc" meldet, laut
„Nat .-Zeitg .", aus Reni , daß die feindliche Offensive auf
breiter Grundlage an der Grenze der Moldau vollständig
überraschend für die Nüssen gclommen ist. RuMherfeits
wurden sämtliche zur Verfügung stehende formierte Reserven
eingesetzt, um das strategisch wichtige Borgelünde von Foc¬
sani zu halten . Alle Versuche, sich von dem überaus zäh in
die russischen Truppen verbeißenden Feinde zn lösen, schlu¬
gen fehl. Der Feind nähert sich mit großer Geschwindigkeit
der wichtigen Position Focsani. Die Lage gestaltet sich zu¬
sehends schwieriger.

Wieder ein französisches Linienschiff torpediert.
Berlin , 3. Jan . Laut „Vossischsr Zeitung " wird der

„Zürcher Post" aus Mailand berichtet, das französische
Linienschisf „DLritL" (1187V Tonnen ) sei von einem
deutschen Unterseeboot in der Nähe von Malta torpe¬
diert worden. Das Schiff liege schwer beschädigt vor dein
Hafen. — .Möritä " ist 1607 vom Stapel gelaufen und
hatte eine Besatzung von 735 Mann.

Der Seekrieg.
(WTV .) London, 2. Jan . Wie Lloyds melden, sind

der griechische Dampfer „Demetris Jnglesfls " und die
norwegischen Dampfer „Flora " und „Ena " versenkt
worden. — Wie man glaubt , ist der russische Segler
„Secdonis " versenkt worden.

(WTB .) London, 2. Jan . Lloyds melden, daß der
britische Dampfer „Sappho " versenkt worden ist.

(WTB .) Pmuiderr , 2. Jan . Man glaubt , daß der
Fischdampfer „Pm . 113" verloren ist.

(WTB .) Ferrol , 2. Jan . Reuter meldet : Das dä¬
nische Schiff „Danmark " wurde am 31. Dezember nach¬
mittags , auf der Höhe von Vivcro versenkt. Die Be¬
satzung ist gerettet.

(WTB .) Rotterdam , 2. Zan . Der englische Fisch¬
dampfer „Arran " (176 Bruttoregistertonnen ) , der fran¬
zösische Fischkutter „I . 973", sowie der französische Segler
„Fees" (325 Bruttorcgiftertonnen ) wurden durch Un¬
terseeboote versenkt.

. Zur Friedensfrage.
Der Wortlaut der Ententenote auf das Frieden «:

angebot liegt erst in der Fassung der Agence Havas
vor,aber im großen und gainen dürste der Inhalt wohl
kaum von der wirklichen Rote verschieden sein. Die
Weigerung der Alliierten zu einer Aussprache zusam¬
menzutreten wird von diesen damit begründet , daß der
Vierbund sich nicht als Urheber des Krieges bekennt,
und daß er angeblich behauptet , Sieger zu sein, was
von den Alliierten als verletzend aufgckfaßt wird . In
dem Wortlaut des,Friedensangebots ist aber nichts ent¬
halten , was den feindlichen Staaten Anhaltspunkte zu
einer solchen Auffassung geben könnte, sie müssen also
selbst ein solches Gefühl gehabt haben. Aber diese
formellen Ablehnungsgriinde sind unseres Erachtens
nicht stichhaltig, um eine so folgenschwere Antwort zu
rechtfertigen. Denn das weiß die Entente doch so genau.

wie wir , daß, wenn der eine oder andere Teil daraus
bestehen würde, die Friedcnsverhandlungen unter dem
Gesichtspunkt der Schuld an dem Kriege zu beginnen , es
überhaupt nicht zu einer Verständigung kommen könnte,
und bekanntlich ist der urkundliche Nachweis über den
Kriegswillen unserer Feinde im Lauf des Krieges so
drückend geworden, daß cs nur am guten Willen unse¬
rer Feinde fehlen kann, wen» sie immer noch bemüht
sind, die Schuld am Ausbruch des Krieges aus Deutsch¬
land und seine Verbündeten zu schieben. Als weiteren
Hauptgrund der Ablehnung geben die Alliierten das
Ntchtvorhandensein eines positiven Friedensvorschlaas
an , weshalb der Vorschlag nur ein Kriegsmanö . er sei
Die Vertretung dieser Auffassung ist natürlich eine be¬
wußte Irreführung der öffentlichen Meinung der Welt,
denn bekanntlich steht in dem Vierbnndsangebot , daß
die Vertreter des Vierbnnds zur Aussprache Vorschläge
mitbringen würden , die nach Meinung der Vierbunds-
regierungen geeignet wären , die Grundlage für einen
dauernden Frieden zu schassen. Die Entente hätte also
doch Gelegenheit gehabt , unfern Vorschlag kennen zu
lernen , und demnach hätte sie beurteilen können, ob die
Vorschläge für sie annehmbar oder nicht seien, und eben¬
so hätten die Alliierten dabei uns über ihre Anschauun¬
gen unterrichten können. Durch die Ablehnung aber
ohne Kenntnis der Friedensvorfchläge muß die volle
Verantwortung für die Weitersührung des Krieges die
Alliierten treffen , denst der Ni -rbund hat die ehrliche
Neigung kundgegeben, dem Blutvergießen Einhalt
zu tun.

Warum aber haben sich die Ententeregierungen so
ablehnend gegenüber dem Angebot verhalten ? Wenn
wir bedenken, daß die Grundsätze der Antwort wahr¬
scheinlich von Vriand und Lloyd George ausgearbeitet
worden sind, so werden wir ihre Fassung von vornher¬
ein verstehen. Aber noch andere Momente haben mit-
gcspielt. Einmal haben die Ententeregierungcn eine be¬
greifliche Angst davor , den belogenen kriegsmüden Völ¬
kern die Wahrheit sagen zu müssen, dann klammern sie
sich noch an die Hoffnung, daß es mit der Zeit noch
möglich sein könnte, weitere Neutrale , vor allem wohl
Amerika zum Eingreifen in den Krieg zu verführen,
und vor allem wird es ihnen eben schwer fallen , den
Leitgedanken ihrer Eroberungspolitik fallen lassen zu
müssen. Aus allen den Ministerreden vor Erteilung der
Antwort ging unzweideutig hervor , daß die Alliierten
den Krieg bis zur endgültigen Niederwerfung des
Vierbunds fortsühren wollten, um ihre Raubpläne , die
Eroberung Konstantinopels , Elsaß-Lothringens , des
Trentino , und der südslavischen Besitzungen Oesterreich-
Ungarns auf dem Balkan , Aegyptens und Persiens ver¬
wirklichen zu können. Die Behauptung , die Entente
kämpfe für die Unabhängigkeit der kleinen Staaten
und für das Nationalitätenprinzip , ist also nichts als
eine heuchlerische Redensart schlimmster Sorte . Wir
erinnern dann weiter nur an Malta , das die Englän¬
der aus strategischen Gründen den Italienern wegge¬
nommen haben, an Gibraltar , die englische Zwingburg
in Spanien , und an die rechtswidrige Besetzung der
griechischen Inseln . Demgegenüber muß die Handlungs¬
weise der Zentralmächte in diesem Krieg hervorgehoben
werden, die Unabhängigkeitserklärung Polens , die Ge¬
währung der Autonomie an Galizien , die Förderung
des vlämischen Volkstums in Flandern , das vor dem
Krieg in Belgien aus jede Art unterdrückt wurde, und
das Angebot Oesterreich Ungarns an Italien.

In den neuesten Besprechungen der Ententc ^reisr
kommt nun immer wieder die Aufforderung zum Aus.
druck, die Vicrbundmächte möchten ihre Bedingungen
öffentlich bckamrtgeben. Daß das vom Stand -unkt des
Vierbunds unmöglich ist, liegt aus der Hand, und ein



solches Ansuchen wird auch nur als nicht einmal ge¬
schickte Verschleierung der würdelosen ablehnenden Ant¬
wort aufzufassen sein. Ein Teil der feindlichen Presse
weist aber auf die Möglichkeit der Vermittlung der
Neutralen , vor allem Amerikas hin . Noch stehe die Ant¬
wort an Wilson aus , und es könne vielleicht dem Prä¬
sidenten der Vereinigten Staaten ein Weg gezeigt wer¬
den der eine Vermittlung anbahne . Bedenklich will uns
allerdings eine Auslastung der „Westminster Gazette",
dem Organ der früheren Negierung Asquith -Erey , er¬
scheinen, die Alliierten sollen Wilson Mitteilen , daß die
territorialen Fragen erst durch den Krieg entschieden
werden müßten, weil die Mittelmächte behaupten , sie
seien Sieger , daß man sich aber mit Wilson über die
Sicherheit des späteren Friedens unterhalten wolle.
Auf diese Weise hofft man vielleicht die Regierung in
Washington und die andern Neutralen in Gegensatz zu
Deutschland bringen zu können, das eine Verschiebung
dieser Frage auf die Zeit nach Friedensschluß als zweck¬
mäßig erachtet, lleberhaupt werden wir , falls Wilson,
vielleicht mit Unterstützung der anderen neutralen
Staaten , nicht versucht, eine Aussprache zustande zu
bringen , mit Schritten der Alliierten zu rechnen haben,
die darauf ausgehen, die Neutralen mit uns in Konflikt
zu bringen . Bezüglich Amerika käme die U-Vootfrage
in Betracht, die sich die Alliierten wieder aufzurollen
heute schon alle Mühe geben, bet den europäischen Neu¬
tralen aber wird es der Entente einigermaßen schwer
fallen, wenn sie beweisen will , daß ihr Heil lediglich von
dem Sieg der Alliierten abhängt . 0 . 8.

G
Die deutsche Antwort auf die Friedensnote

der skandinavischen Staaten.
(WTB .) Berlin , 2. Jan . Auf die Noten , die hier

am 29. v. M. von den Gesandten Dänemarks , Schwedens
und Norwegens übergeben worden war , sind am 1. d.
M . die Antwortnoten zugestellt worden. Darin spricht
die kaiserliche Regierung ihr vollstes Verständnis für
die Beweggründe aus . die die drei Regierungen bei
ihren Kundgebungen geleitet haben, verweist sodann
auf die deutsche Note vom 12. Dezember und auf die
Beantwortung der Anregung des Präsidenten der Ver¬
einigten Staaten von Amerika. Die Antwortnoten
schließen mt der Bemerkung, daß es von der Antwort
unserer Gegner abhänge , ob der Versuch, der Welt die
Segnungen des Friedens wieder zu geben, von Erfolg
gekrönt sein würde.

Die Ententenote in Berlin überreicht.
(WTB .) Berlin , 2. Jan . Der schweizerischeGesandte

hat gestern abend die Antwortnote der feindlichen Regie¬
rungen übergeben. Der Text enthält telegraphische Verstüm¬
melungen , die der Richtigstellung bedürfen, bevor die Ver¬
öffentlichung der Note erfolgen kann. Im wesentlichen
stimmt der Text mit dem bereits . von uns veröffentlichten
Wortlaut der Agence Havas überein.

Wilson.
(MTV .) Berlin , 3. Jan . In der „Vossischen Zeitg."

findet sich eine Newyorker Meldung , daß Wilson alle Ver¬
pflichtungen rückgängig gemacht habe, seine ganze Aufmerk¬
samkeit nur der Friedensfrage widme und täglich Bespre¬
chungen mit Lansing habe.

Bon den Neutrale».
Englische Kohlensperre für Norwegen.

(WTB .) Stavanger , 2. Jan . Ein hiesiger Kohlen
importeur erhielt gestern vormittag Telegramme seiner
Vertreter in England , daß sämtliche Lizenzen für Nor¬
wegen am 31. Dezember aufgehoben worden seien.

Italien und Griechenland.
(MTB .) Rom. 3. Jan . (Ag. Sief .) Nach einer Mel¬

dung aus Athen vom 31. Dezember hat nach der Ueber-
reichung der Note der Gesandten von Frankreich, Groß¬
britannien und Rußland der italienische Gesandte der
griechischen Regierung eine Note übermittelt , in der
Italien seine Solidarität mit seinen Verbündeten be¬
kräftigt . Nur hinsichtlich der in § 4 der Note der Schutz¬
mächte enthaltenen Forderungen glaube Italien , da sie
Fragen der inneren Ordnung betreffen , zur Interven¬
tion nicht das Recht zu haben und erklärt , an der Prü¬
fung dieser Forderung nicht interessiert zu sein.

Zur Lag« in Griechenland.
(WTB.) Berlin, 3. Jan . Alarmmeldungen über Zu¬

sammenstöße zwischen griechischen Reservisten und französi¬
schen Abteilungen werden in der „Vossischen Zeitg." verzeich
net. In Athen herrscht angebblich völlige Anarchie. Infolge
des durch die Blockade verursachten Kohlenmangels liege die
Stadt von ^ 7 Uhr abends an in Dunkelheit. Infolge Mehl¬
mangels enthalte das Brot bis 10 A Kleie. Verfolgungen
von Venizelisten und Plünderungen venizelistischer Häuser
seien an der Tagesordnung. In verschiedenen Blättern wird
mitgeteilt, der ehemalige griechische Ministerpräsident Gu-
naris habe in Larissa eine begeisterte Aufnahme gefunden.
Die Bevölkerung jubelte ihm zu, als er ausgerufen habe,
Pflicht aller Griechen sei es, sich um den Vater des Vater¬
landes. den König Konstantin, zu scharen, dessen Leben tn-

AmMche Bekanntmachungen.
An die Schultheißenämter!

Der zur Ablieferung bereit stehende Hafer wolle
sofort angemeldet werden.

Calw,  2 . Jan . 1917. K. Obcramt : Binder.

Zuckerversorgung der Kriegsgefangenen.
Die Zuckerversorgung erfolgt auf Grund von Zucker-

karten. Als Monatskopfmenge ist von der Landesversor
gungsstelle die der Zivilbevölkerung in dem b tr . Kom¬
munalverband nach der Zuckerkarte zustehende Kopfmengc
bestimmt worden.

Auf 8. Januar 1S17 ist dem Oberamt anzuzeigen, wie
viel ganze Zuckerkarten für den Monat November und De
Zember d. I ., je getrennt , an Kriegsgefangene und Wach
Mannschaften abgegeben wurden.

Die Versorgung der K. Reserve- und Vereiuslazareitc
mit Zucker hat ausschließlich durch die zuständigen militä
rischen Stellen zu erfolgen.

C al w, den 30. Dez. 1916.
K. Oberamt : Binder.

Verfügung des K. Ministeriums des Innern
über die Buttermarken.

Der Einlösungswert der für den Monat Januar zur
Ausgabe gelangenden drei Vuttermarken wird auf je

100 § Butter
oder

80 A Butterschmalz
. Wo es die örtlichen Verhältnisse notwendig ma

chen, können die Kommunalverbände oder die Gemeinde!
den Einlösungswert der Buttermarken herabsetzen.

Fleischhauer.

Vorstehende Verfügung wird hiemit zur allgemeine,
Kenntnis gebracht.

Calw,  den 30. Dez. 1916.
K. Overamt : Binder.

Verkehr mit Fleischmarken, Fleischbezugsschcinen
und Schlachtscheinen.

Unter Hinweis auf den oberamtl . Erlaß vom 11. Jul
1916 in obigem Betreff — Calwer Tagblatt Nr . 160 —
fordere ich die Schultheißenämter auf , von den denselben
mit heutiger Post in doppelter Fertigung zugegangenen Vor
drucken für die Anzeigen über den Verkehr mit Fleischkarten
"lell -Kbezugsscheinenund S * lachtl^ ein"n 1 Exemplar in llr
schrist bis 12. Januar 1917 dem K. Obrramt vorzulegen.

Da jedoch die Schlachtscheine und Fleis .hbezugsschcine von
Oberamt ausgestellt , auch die Schultheißenämter sich vielfack
keine Aufschriebe über die bei ihnen abgelieferten Fleisch
marken gemacht haben werden , so wird es ihnen nur mög
lich sein, den Vordruck teilweise zu ergänzen.

Vollständig zu beantworten sind die Ziffern : 1. 1. s —ci
und IV; Ziffer II. ist nur insoweit , als sich das Schult-
heißenamt Aufschriebe gemacht hat , zu beantworten.

I "- '"Trigen wird auf die Anweisung zur Ausfüllung aus
dem Anzeigevordruck aufmerksam gemacht.

Calw,  den 30. Dez. 1916. K. Oberamt : Binder

folge der feindseligen Ränke ständigen Gefahren ausge¬
setzt sei.

Amerikaner im Dienste der Entente.
Berlin , 2. Jan . Die „Berl . Zeitung am Mittag"

meldet aus Lugano : Unter der Ueberschrift „Ameri¬
kaner sind nicht mehr Amerikaner " berichtet die „Tri-
buna " nach dem Newyork Herald " : Staatssekretär Lan¬
sing hat beschlossen, daß diejenigen amerikanischen Ma¬
trosen, die bei der Torpedierung des „Russian" ums
Leben kamen, nicht als Amerikaner zu betrachten sind,
denn sie sind, da sie sich für einen Transport einer
kriegführenden Macht verpslichteten, denjenigen ameri¬
kanischen Bürgern gleich zu achten, die in den Dienst
eines fremden Heeres eingetreten sind und dadurch frei¬
willig auf den Schutz ihrer Regierung verzichtet haben.
Die „Russian" war ein englischer Pferdetransport¬
dampfer.

Vermischte Nachrichten.
Hamster.

Amorsbach (Unterfranken ). 31. Dez. In -Bosbrunn
wurde ein Frankfurter Automobil aufgehalten und ihm fol¬
gende Ladung abgenommen : 1 geschlachtetes, zerlegtes
Schwein von 116 Pfund . 1 eingepöckeltes Schwein, geräucher¬
ten Schinken und geräucherte Rindszungen , 58 Pfund Leber¬
und Blutwürste , 35 Pfund geräucherten Preßsack, 1 Säckchen
mit Walnüssen, 1 Kistchen Eier , 2 Gänse und 2 lebende
Huhne, 1 Sack mit 1>L Zentner Mehl , eine Rehgaiß von 36
Pfund und 1 Sack mit Erbsen.

Fünfzig Jahre Annoncen-Expedition.
Am 1. Januar des neuen Jahres blickte die weltbekannte

Annoncen-Expedition Rudolf Masse auf ein halbhundert¬
jähriges Bestehen zurück und darf damit einen Gedenktag
begehen, der manchen Rückblick auch auf die Entwicklung des
gesamten deutschen Handels und Verkehrs gestattet . Aus dem
ersten, bescheidenen Jnlandsverkehr hat sich nach und nach

ein Wellverkehr eniwickell: an Stelle der engen Räume , kn
denen die Firma am 1. Januar 1867 ihre Tätigkeit begann,
ist allmählich das riesige Geschäftshaus Jerusalemer - und
Schützenstraße-Ecke getreten , das ein charakteristisches Wahr¬
zeichen des Berliner Zeitungsviertels geworden ist. Dem
HauptgeschäftshauS sind 34 Stadtfilialen angeglicdcrt , denen
sich 5 Vorortfilialen ansthließen. Darüber hinaus hat die
Firma in allen großen Plätzen des Deutschen Reiches und im
Auslande , insbesondere kn Oesterreich-Ungarn und der
Schweiz, neuerdings auch im Königreich Polen (Warschau),
aigene Zweiggeschäfte begründet , die den Verkehr des Pub¬
likums mit der Zeitungswelt vermitteln . Im ganzen sind
zurzeit in Berlin 863, außerhalb Berlins 512 kaufmännische
Beamte tätig . Hiezu kommen noch etwa 260 Agenturen im
In - und Ausland . Die Berliner Druckerei beschäftigt ca.
>000 Personen . Die Tätigkeit der Firma bleibt aber keiii"s-
vegs auf die Anzeigenvermittlung beschränkt, sondern bald
'chon gesellte sich zu der Annoncen-Expedition eine Verlags
abteilung . Neben den verschiedenen Zeitungen , unter wel¬
chen das „Berliner Tageblatt " zuerst ins Leben trat , wurde
cm Vuchverlag besondere Aufmerksamkeit geschenkt.

Ausgleich zwischen der österreichischen und ungarischen
Negierung.

(WTB .) Wien, 2. Jan . Den Blättern zufolge ver¬
lautet in politischen Kreisen, daß der Ausgleich zwischen
der österreichischenund der ungarischen Negierung be¬
reits vereinbart worden sei.

Der Kohlenmangrl in Frankreich.
(WTB .) Bern , 3. Jan . Die Besitzer der 8 größten Tlas-

abriken von Bordeaux , die über 1000 Arbeiter beschäftigen,
ichteten an den Transportminister ein Telegramm , in dem

äe mittcilten , daß sie infolge der Erschöpfung der Kohlen-
'orräte demnächst gezwungen sein würden , die Elaeöfen aus-
zehen zu lassen. Die Fabrikanten machen dara " f aufmerk-
am, daß die Wiederaufnahme des Betriebs nur durch Neu-
:rrichtung der Oefen möglich sein werde ; dazu jedoch fehlten
ie Rohmaterialien.

Zur Ermordung Rasputins.
(WTB .) Bern . 3. Jan . Dem „Matin " zufolge s l>

Fürst dussupow. der Gemahl der Großfürstin Irina,
Rasputin ermordet haben.

Aus Stadt und Land.
C,lw . den 3. Januar 1917.

Das Eiserne Kreuz.
Musketier Eugen Schnierle von Calw -Tanneneck

im Jns .-Regt . 126, hat das Eiserne Kreuz erhalten.
Beförderung.

Zu Leutnants der Reserve wurden befördert die Nize-
feldwebel Friedrich Ottmar von Calw , im Jnf .-Reg . 180, und
der Vizefeldwebel Ludwig Böhme von Calw , im Res.-Jnf-
Reg. 119.

Freie Schulstelle.
* Die ständige Lehrstelle an der evangelischen

Volksschule in Aichhalden ist neu zu besetzen; es werden
20 -K für den Organisten - und Kantorendienst gewährt.
Die Bewerber haben sich durch das Bezirksschulamt oder
die Vorstandschaft der Lehrerbildungs - oder Erziehungs¬
anstalt ihres gegenwärtigen oder früheren Dienstorts
binnen 5 Wochen vom 30. Dezember ab bei dem Evan¬
gelischen Oberschulrat zu melden.

Aus den Kirchenbüchern.
(Vom 27. Oktober bis 26. November.)

1. Getauft wurden : 29. Okt. (geb. 11. Oft .) Otto
Karl , Kind des Georg Mayer , Handelsgärtners hier;
5. Rov. (geb. 29. Ott .) Emilie Rosine, Kind des Karl
Kappler , Hilfswärters hier ; 12. Nov. (geb. 14. Oft .)
Brunhilde Elfriede , Kind des Joseph Koch, Vizefeld¬
webels hier ; 19. Nov. (geb. 8. Nov.) Katharine Helene,
Kind des Georg Fein , Fabrikarbeiters hier ; 26. Nov.
(geb. 30. Oft .) Gertrud , Kind des Gottlob Deuschle,
Werkführers hier ; 26. Nov. (geb. 9. Nov.) Alfred , Kind
des Joseph Eäßler , Kutschers hier , im Feld . — Zus. 6.

2. Kirchlich getraut wurden : 12. Nov. Gotthils
Schnierle, Fabrikarbeiter hier , im Feld , Sohn des Fa¬
brikarbeiters Schn, in Tanneneck, und Julie Schnaufer,
Tochter des Pressers Schn, hier ; 19. Nov. Eugen Leb¬
zelter, Schlossermeister hier , im Feld , gebürtig von Le¬
onberg, und Emma Giebenrath , Tochter des Bäcker¬
meisters Eiebenrath hier ; 26. Nov. Reinhold Hauber,
Kaufmann hier , im Heeresdienst, Sohn des s Seifen¬
sieders H. hier und Anna Raich, Tochter des Toten¬
gräbers R . hier . — Zusammen 3 Paare.

3. Kirchlich beerdigt wurden : 11. Nov. (f- 8. Nov.)
Johannes Bolz, Fabrikarbeiter hier , 70 I .; 18. Nov.
(j- 16. Nov.) Karl Niedhammer . Schreinermeister hier,
78  I . — 24. Nov. fand eine Trauerandacht statt für
Julie Berger (s 22. Nov.) , Ehefrau des Lokomotiv¬
führers Berger hier . 36 I .; wurde nach Ulm überführt
und dort am 25. Nov. beerdigt.

Landwirtschaftlicher Hausfrauen -Verein.
Die Sache läuft ! So kann mit Befriedigung fest-

gestellt werden. In einzelnen Gemeinden ist schon dt,
Sammelstelle in Tätigkeit . Sehen wir uns einmal ein«



solche an . Da fand sich in sehr geschickter Lgae mitten
im Ort ein leer stehendes Zimmer zu ebener Erde , das
der Besitzer bereitwilligst zur Verfügung gestellt hat.
Als die mit der Sammelstelle Beauftragten am ersten
Sammeltag den Raum reinigen und Herrichten wollten,
war durch die Besitzerin schon alles blitzblank und schön
warm gemacht worden ; Körbe zur Aufnahme von
Waren , ganz einfache Einrichtung von Buchführung,
ein geleisteter Vorschuß von 100 -K und die ehrenamt¬
lich ausgestellten Frauen — alles war bereit —. nun
durften nur noch die Lieferanten kommen und sie
kamen! Es ging alles glatt und schnell vor sich, die Lie¬
feranten wurden sofort bezahlt , und zwar anlehnend
an die Höchstpreise aus dem Calwer Tagblatt , die wö¬
chentlich erscheinen, doch- so. daß an der Eammelstelle
der Großhandelspreis maßgebend ist bei Waren , die
dem Verderben ausgesetzt sind oder im Kleinhandel
eiugewogen werden. (Eier , Butter , sobald bei letztere^
der Preis geregelt ist, und Geflügel erhalten weder
Auf- noch Abschlag.) In der nächsten Stunde erschienen
die Nichtselbstversorger und konnten ihren Bedarf decken.

Am andern Morgen führt das Milchfuhrwerk die
Waren nach Calw , wo sie in den so günstig gelegenen
und auch für unsere Zwecke so praktisch eingerichteten
Räumlichteien der Frau Haydt verstaut werden. Das
Schaufenster zeigt ja schon an , was alles zu haben ist,
und wenn es auch zunächst erst ein bescheidener Anfang
ist, so ist zu hoffen, daß z. B . zu den aus oben genannter
Sammelstelle gelieferten 3 Pfund Luckeleskäse aus an¬
deren Orten ebenso viel oder noch mehr kommen, daß
das von gütiger Hand gespendete Geflügelkäfig recht
oft vorübergehende Bewohner aufnehmen darf , daß,
wenn einmal alle Sammelstellen gut eingerichtet ar¬
beiten , auch die Mitglieder immer etwas zu kaufen
finden. In dankenswerter Weise haben sich Calwer
Frauen bereit erklärt , für bedürftige Familien von sich
aus Mitgliedskarten zu lösen und an den Sammel¬
stellen soll für solche Käufer auch kein Zwang bestehen,
1 cll Beitrag zu zahlen, was von den Vermöglichen zur
Unterstützung des jungen Vereins zunächst erwartet
wird . Der Verein soll ja doch auch den Notleidenden
zugute kommen, darum ist tatkräftige Mithilfe aller
derer , die ein offenes Auge für alle Not und eine milde
Hand haben, sehr erwünscht. Von seiten der Sammel¬
stellen sei dankend ermähnt , daß die Bezirksstelle gerne,
wenn erwünscht, die Transportkosten übernimmt . Un¬
sere Bauernfrauen , denen ja der Verein auch dienen
will , werden sich freuen , wenn sie jedes kleine Quantum,
wegen dessen sich der Weg zur Stadt nicht lohnen würde,
jederzeit gegen sofortige angemessene Bezahlung ab-

I setzen können und sich so manche, Summe ergibt , mit der
! sie vorher nicht rechnen konnten, und die ihr Haushal-
! tungsgeld um etliches vermehrt . Als guten Rückhalt
haben wir nun auch einen Landesverband aller württ.
Hausfrauenvereine mit einer Geschäftsstelle in Stutt¬
gart , Reinsburgstr . 1. Den Vorsitz hat ihre Durchlaucht
die Fürstin von Hohenlohe, die selbst „Landwirtin " ist,
übernommen . Sie hat in Oehringen den ersten der¬
artigen Verein in Württemberg ins Leben gerufen und
sehr gute Erfahrungen damit gemacht. Sie erzählte
selbst, daß ein Bauer aus ihrem Bezirk zu seiner Frau
gesagt habe : „wenn mirs d' Ferschte in d' Hand ver¬
spricht, da der Verein auch im Frieden weitergeht , gew
i mei Erlaubnis , daß du Mitglied wirst". Ob im Krieg
oder, wie wir hoffen, im baldigen Frieden , so wünschen
wir in jedem Fall dem jungen Verein zahlreiche Ver¬
käufer und Käufer , damit er zu Nutz und Frommen der
Gesamtheit wirken kann. C. W.

Benzol als Petroleumersatz.
Der andauernde Mangel an Petroleum, Spiritus und

Carbid hat, wo das Gas oder elektrische Licht fehlen, die
Verwendung von Benzol als Kleinbeleuchtungsmittel not¬
wendig gemacht, obwohl sie bei mangelnder Vorsicht nicht
ungefährlich ist. Es ist der „Kriegs-Kleinbeleuchtungs-Ee-
sellschaftm. b. H.", Berlin , Leipzigerstraße2, gelungen, ein¬
wandfreie Benzolbrenner von 10—60 Kerzenstärke bei durch¬
schnittlich 10 Gramm stündlichem Venzolverbrauch hcrzu-
stellen. Für den Benzolbrenner kann ein vorhandener Lam¬
penhalter verwandt werden, dagegen ist das Brennen von
Benzol in gewöhnlichen Petroleumlampen dringend zu wi¬
derraten. Die Kleinhändler sind verpflichtet, den Brenner
zum Preise von 1.75 abzugeben. Jedem Brenner werden
Verhaltungsmaßregeln beigegeben, durch die die Käufer über
die Gefahren unsachgemäßer Bedienung der Brenner aufge¬
klärt werden. Hienach haben sich die bisherigen Bedenken
gegen die Verwendung von Benzol als Brennstoff so weit
vermindert, daß nichts mehr im Wege steht, sich bei dem
Mangel an anderen Beleuchtungsmitteln der Benzolglüh-
lichtbeleuchtung zu bedienen. Die Abgabe von Benzol er¬
folgt auf Bezugsschein der Kriegs-Kleinbeleuchtungs-Gesell-
schaft, auf dem die nächste Vertriebsstelle beigegeben ist.
Jeder Lampe wird ein solcher Bezugsschein beigegeben. Im
Kleinhandel wird Benzol liter- und halbliterweise zum fest¬
gesetzten Höchstpreise von 55 und 28 ^ zu haben sein. Fla¬
schen sind von den Käufern mitzubringen und werden von
den Verkäufern mit den Verhaltungsmaßregeln auf roten
Zettel beklebt werden. Die sorgfältige Beachtung der Sicher¬
heitsmaßnahmen ist unbedingt Voraussetzung für ein« ge¬
fahrlose Verwendung des Benzols Benzol steht zur Zeit

nicht in unbeschränktem Maße zur Verfügung, doch sind die
für die Venzollampen nötigen Mengen sicheigestellk

Freudenstadt , 3. Jan . Der van Oskar Kanpcr , her¬
ausgegebene „Grenzer", das Amtsblatt des Obernmrs-
bezirks Freudenstadt , blickte am 1. Januar auf sein
75jiihriges Bestehen zurück. Aus diesem Anlaß ist von
dem Verlag eine interessante Jubiläumsschrift heraus¬
gegeben worden, die die Entwicklung des aufstrebenden
Blattes vom Wochenblatt zur Tageszeitung kennzeichnet
und die auch zugleich ein bemerkenswertes Stück Ge¬
schichte des Kurorts und Oberamtsbezirks Freudenstadt
darstellt.

(SCB .) Stuttgart , 30. Dez. Robert Bosch hat seinen
2 Arbeitern, Arbeiterinnen und Angestellten auf Weihnachten

Gratifikationen übergeben, die sich auf ungefähr eine halbe
Million Mark belaufen dürften. Die Gaben für die Arbeiter
und Arbeiterinnen, die ein Jahr in der Fabrik beschäftigt
sind, betragen 60 und steigen mit jedem weiteren Jahr
um 30 -it bis zur Höchstsumme von 150 Die Äugest Men
haben einen Betrag in Höhe ihres Monatsgehaltes erhalten,
ebenso einen ungefähr gleich hohen Betrag in 5 -ziger
Kriegsanleihe.

(SLV .) Lustnau, OA. Tübingen, 2. Jan . Das in der
Kreuzgaffe befindliche, dem Landwirt und Bürgerausschuß¬
obmann Friedrich Winter gehörige Wohn- und Oelonomie-
gebäude stürzte, laut „Tübinger Chronik", gestern Na ^mit¬
tag in sich zusammen. Die über dem Stall befindlichenWohn-
und Schlafräume sind gänzlich zertrümmert, die angebaute
Scheune ist noch gut erhalten. Die Hausbewohner und das
Bieh konnten gerettet werden.

(SCB .) Eßlingen , 2. Jan . (Hochwasser.) Durch die
seit einigen Tagen anhaltenden starken Niederschläge ist
der Neckar mit seinen Nebenflüßen Fils und Lauter so
stark angeschwollen, daß er heute früh bereits ausge¬
treten ist. Da weiteres Steigen in Aussicht steht, so
mußte die Kiesbaggerei in Altbach und die Schwert¬
mühle in Obereßlingen den Betrieb einstellen. Das
Master ist teilweise bereits in die Keller eingedrungen.

Gottesdienste t«r der Methodistenkapelle.
Erschelnungsfest: Juqendbundkonferenz. Morg. S' r Uhr:

Festpredigt, PredigerK. Jalmke. Mittags 2 Uhr: Festvers imm-
luvg. Thema: „Die Kraft der christlichen Jugend." Sonnt . Morg.
9'/, Uhr und abends 5 Uhr Predigt, Firl Sonnt . Morg. ll Uhr:
Sonntagsschule. Von Montag bis Freitag je abends 8H. Uhr:
Gebetsstunde.
Für die Schriftl. verantwortl . Otto Seltmann,  Calw.
Drucku. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei. Calw

Amtliche und Privat -Anzeigen.
Stadtschuttheißeuamt Calw.AnWe

von Kartoffel««ad KopaSm
am Donnerstag nachmittag2 Uhr, Zimmer Nr. 8.

Das gelinde Weiter benützend, werden di« Einwohner aufgesor-
berl. jetzt ih:en Bedarf auf die «iichsten2 Monate zu decken.

Vor März findet keine Abgabe mehr statt.
Calw, den3. Januar 1917.

A. V. Dreitz.

Herr Berbandssekretär Ratth  aus Stuttgart
wird am

Sonntag, den7. Januar, von nachmittag3 Uhr an
im „Badischen Hof- einen Bortrag  halten

über

die Umsatzsteuer.
Da von dem seit 1. Oktoberv. Fs. rechiswlrksam gewordenen

Warenumsatzstempelgesetz nicht nur Kaufleute sondern auch nahezu alle
Handwerker«ud Kleingewerbe betroffen werden, erwarten wir einen
zahlreichen Besuch des Bortrags.

Jedermann ist freundlich eingeladen.
_ Der stellvertrete nde Vorstand : H. Essig.

örL-Vmiii lSr WIM 11.WM Kgl».
Die auf Sonntag, den 7. Januar in den

»Badischen Hof" anberaumt gewesene

GMkMrsmilllW
findetmSmiiig.d.14.Januar statt.

Der Sn- schuk.

MerwWr Hilfsdienst.
Das MWfMeMlM Hotzeaasperg

bedarf zwecks Ablösung militärischer Bewachungsleute bei den Arbeits-
Kommandos des Oberamts

eivrr Anzahl HWieuWHtigtt.
Zur freiwilligen Meldung werden diejenigen Hilfrdienstpflichiiqen

aufgerufen, weche für den Bewechungslienst geeignet sind (gediente
Hilfsdienstpflichtige, die mit der Schußwaffe umgehen können).

Als Ersatz für die militärischen Bewachungsleute sind in erster
Linie Angehörige der betreffenden Gemeinden oder von Nachbargemeinden
in Au«sicht penommen. Die Meldungen erfolgen am besten beim Lager
selbst(persönlich oder schriftlich), letzierenfalls unter Angabe von Vor-
und Zunamen, Geburtstag. Beruf oder bisheriger Tätigkeit, Wohnort,
bei welchem Arbeite Kommando die Anstellung gewünzcht wird, wann
der Eintritt erfolgen kann, ob akiiv gedient, wie lange und bei welcher
Waffe, ob gesund, verheiratet, Witwer oder ledig.

Hoheuasperg, de» SO. Dezember 1916.
Der Kommandant.

Mrer'M Ware
liMelllcilliie cm.

Neu-Luknglime
SM 10 . Isausr 1917.

Prospekte äurcst

Mrektor Weber.

Suche

1 KG.WW
bis 15. Januar oder 1. Februar
Kr. Maier , zum „Schwanen".

Kleinere jreundliche

Wohnung
zu vermieten. Metzgergaff« SS9.

Emberg.
Ein Paar starke

Lkftt-
Schvti«

hat zu verkaufen
Matthäus Schaible.

Allborg.
Ein«SAffkuh

>D e.» mit dem 4. Kalb
hat zu verkaufen

Jakob Pfrommer.

Oberhaugstett.
Ein jähriges

M
(Gelbscheck), setzt dem Verkauf aus

Georg Schaible, Bauer.

HS» aLÜ

Zavelstein.
Ein schön, jährig.

Einstell-
Rind

verkauft
Ulrich Roller.



O Calw -Lnstn«m, 2 . Januar 1917.

Todes -Anzeige.
Tiefbetriibt teilen wir Verwandten , Freunden

und V . kannten die schmerzliche Nochricht mit , daß
unsere liebe , unvergeßliche Schwester,
Schwägerin und Tante

Marie Heugle
A nach längerem Leiden unerwartet schnell

j in Lustnau verschieden ist.

A« Lame« der trauernde« Hiuterblie- eue«:
die Schwester : Luise Dterkamm , Witwe,

geb . Heugle.

Beerdigung in Tübingen Donnns 'ag 3 Uhr.'

Bad Ltrbenzell , den 2 . Januar 19i 7.

Todes -2lnzeiqe.
Verwandten . Freunden und Bekannten geben

wir die schmerzli .ee Nahricht , daß
unsere liebe Mutter , Großmutter,
und Schwiegermutter

Fr ! - M Lisch Mime.
nach kurzer Krankheit im Alter vor
6 , Jahren sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

In tiefer Trauer:

der Sohn : Gustav Sto k mit Fra « , geb.
Rentschler , und Kindern,

die Tochter : Emilie Bender , ged . Stark , mit
Gatten Eugen Bende ",z . 3t i . F ., und Kindern,

der Sohn : Otto Stark , z. 3t . im Felde.

Beerdigung Fnttag , den 5. Januar, nachmittags 2 Uhr

Rrnbnlach , den 2 . Januar 1917.

Danksagung.
Filr die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinschriven meines lieben Gatten , unseres
lieben Vnters , Sohnes u »d Bruders

Georg Hetzer,
Mastkur»

für die trostreichen Worte des H- rrn
Stadtpsacrers am G abe , sü « die
ehrenden Nachrufe des Eememdever«

bands Elektrizitätswerk Teinach Station und des
Kriegerrereins , sowie die zahlreiche Begleitung zu
ftiner letzten Ruhestätte spricht den herzlichsten
Dank aus

Familie Hetzer.

c1a8 iäeale Nottenmilte ! cler OeZenvvart

Lotten absolut 8iclier.
In praktiscken pacliunKSN vorrätig

bleue ^ potkeke.

U Ssoüet 6ar kslwer Vssdls«
> lien Lnsvdörlgea Ins kelrll

Calw, den1. Januar 1917.

Danksagung.

Wir sagen herzlichen Dank allen Freunden und Bekannten , die
uns beM Hinscheiden meines lieben Mannes , unseres teuren Vaters.

Schwiegervaters und Großvaters

Karl Feldweg,
so zahlreiche , wohltuende Beweise herzlicher Teilnahme
entgegengebracht haben , insbesondere danken wir dem

Herrn Dekan für seine trostreichen Worte , dem „Liederkranz " für den
erhebenden Gesang und Nachruf , den biirqerlichen Kollegien , der Frei¬
willigen Feuerwehr , der Deutschen Partei , dem Vorschußverein und dem
Flaschnerverband Württemberg für die ehrenden Nachrufe , den Herren
Ehrenträgerl, , sowie für die vielen Dkumenspenden und die überaus zahl¬
reiche Begleitung zur letzten Ruhestätte.

Dle trauernden Hinterbliebenen.

Würzbuch.

DieWrtjAj!
sm ..DG"

ist vom 1. Aannar ab

geschlossen.
Achlirngs oll

Keppler , z »Hirsch".

bMktzlM.
Pfund 10 Pfg .,

SaWriW.
Slück , 2 und IS Pfg .»

StckWirbelll
empfiehlt

Sl>«r. « dE«»su»iettl«.

A theugstett , den 3 . Januar 1917.

Todes -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten die tief schmerzliche Nachricht , dag
unser lieber unverletzlicher Vater , Bruder , Schwie¬

gersohn . Cebwager und Onkel

Karl Flik,
Schaltheitzen -Z«- » .

Laudwehrmanu
im Rrserve -J » f«nterte -Rezi « e«t 248 . 6 . Kompagnie,
am 21 . Dezember fürs Vaterland gefallen ist.

I « tiefer Trauer:
Geschwister F ik.

Famirie Sattler , zum „Lamm".

Lranetgotiesdienst Sonnig nachmittag 2 Uhr.

Aus dem Felde , am 30. Dezember 19i6.

I . rcöll«
Kabinett für 3 chn-

br Handlung u. Zah nersatz
Re!n'gell.PloASiereN.fchmerz-

loses LMsernen. Eiusetzeu
: kknsllichtk 38hve . :

Calw , Marktplatz 69.
Empfangsstnoden Werktags

von 9 —12 nud 8—S Uhr.

Nachruf I
Heute überraschte uns die traurige Nachricht, daß im

Lazarett In der Heimat, unser lieber Kamerad der Feidbäcker

Friedrich Roller,

wars.

»a

Wegen EtrwerM- ng meiner bei¬
den Kn-che suche ich

2 jüngere tüchtige

Burschen
ols Biersührer.

WD" Eia «ritt sofort . "Mb

G . Weiß , Brerniederlage.

nach langem Leiden gestorben ist. Fast zwei
Jahre mit uns im Felde, ist er uns ein lteber
lr-uer Kamerad gewesen, bis ihn elne iückische
Krankheit bis zu seinem Tose auss Lager

Sei » Andenken werden wir stets in Einen halttn

Die Kanreradkn-er Et.-H-Böcketti-Koloune 127.
Nicht eilen können wir an Deine Bahr.
D e letzte Ehr' Dir zu moctsen,
Dach lreue Freundschai«, di« Du gabst, '
Wird uns eln stetes Andenken bleiben.
Dir raien wir aus Feindesland,
En Ruhe san 1. fürs Vaterland. Fr. Geier.

Einen fast neuen Prirschenwagen Tragkraft'
einen Leiterwagen «u ?o Zentner Tragkraft,

einen Truhenwagen samt Leitern 2!°^ !'
einen Einspänner -Leiterwagen mn so zu. Tr°gKr.

und ei en Lastschlitten für Zwei pänner
hat zn tzerlansr«

Georg Kern , Liebenzrll.
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